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Giraudo, Eucarıstıa PCI la Chıesa Prospettive teologiche sull’ eucarıstı1a
partıre dalla »Jex orandı« Aloisıana Z Rom 9 XX 679
Der Autor hatte bereıits mMı1t seiner 1981, ann 1989 LICUu aufgelegten Studıie La SETUEEUYVA letterarıa della
preghiera PUCAaYTISLLCA. 54gQ10 sulla genesı letteraria dı AUN  \ forma Analecta Biblica 92) orofßes
Autsehen CITCRL, W1€e die zahlreichen Besprechungen un: Diskussionsbeiträge a7Zu erkennen lassen
(S hierzu VOT allem Meyer, » [ Jas Werden der lıterarıschen Struktur des Hochgebets. Hınweise

eıner wichtigen Neuerscheinung« 1ın der Zeıtschrift für hath T’heologıe 105 119831 154-202).
Nun hat diesen umfangreichen Band mıiıt theologischen Erwägungen hinzugefügt, un!

1993 1sSt eın weıterer Band dazugekommen: Preghiere eucarıstiche P€‘V Ia chiesa dı 0Z21. Rıflessionı ıIn
margzıne al NEO del CANONE $VULZZEYrO-TOMANO Alois:ana Z Rom Aufgrund seliner
gründlıchen Sachkenntnisse 1St eiınem der herausragenden Spezıalisten ber dıe heutigen
charıstischen Formulare, aber uch der theologischen Reflexion ber dıe rıtuellen Vorgänge INSge-
SAamnıt gveworden.

Die Bedeutung der Arbeit älßst sıch bereıts be; der Einführung ablesen, eınem Überblick ber die
och vorherrschende statısche theologische Auffassung der Eucharıistie und die Notwendigkeit,
deren dynamısche Aspekte wıeder aufzugreifen: dallP attuale teologia $tatıca rıCupero della
teolog1ia dinamıca (S 1-33)

Dıie außerst umfangreıiche Untersuchung olıedert sıch 1ın WEe1 orofße Abschniuitte:
die ursprüngliche Ausgangsbasıs eiıner theologischen Dynamık iınnerhalb der Eucharistischen
Hochgebete (> 5353-517/!);

{1 die tundierten kritischen Anmerkungen, W1e€e ann ZUr Entwicklung eıner statıschen Auffas-
SUNg VO  } der Eucharistie 1M zweıten Jahrtausend überhaupt kommen konnte (S 319-593), las-
SC den Bruch erkennen, der zwıschen der ursprünglıch dynamıschen eucharıstischen Konzep-
t10n und ıhrer spateren Erstarrung 1mM Miıttelalter un der Periode und ach dem Irıdentium
entstanden W dal.

FEın sehr schöner Ausblick auftf dıe Aufgaben, die auf der Schwelle ZU nächsten Jahrtausend
anstehen, beschließt die VO  5 orofßsem Ideenreichtum gekennzeıichnete Studie. Eın rascher Zugang
ZUT Materıe wiırd durch mehrere Regıster ber dıe Autoren, die Texte, die hebräischen, aramä1ı-
schen, syrıschen und griechıischen Terminı,; e1in Sachregıster und u Letzt eın lexikalisches
Register wesentlıch erleichtert.

Die auf das sorgfältigste erarbeıtete Untersuchung, die auf seıner trüheren Arbeıt ber die literari-
sche Grundstruktur der Hochgebete aufbaut, 1St eıne Fundgrube für das Studium des bıblischen
undaments der eucharıstischen Hochgebete, die Entwicklungsgeschichte der östlıchen Anaphoren
(_ hıerzu sollte die ben angeführte Rezension VO  $ Meyer konsultiert werden —) SOWI1E des
westlichen Canon Miıssae, wobel VOT allem dıe theologischen Überlegungen bestechen. So 1sSt dem
Autor gelungen, eın unentbehrliches Nstrument für das Ertassen der theologischen Zusammen-
hänge bei der Entwicklungsgeschichte der eucharıistischen Hochgebete schaften.

Gabriele Wınkler

Orbis Aethiopicus. Studıia 1ın honorem Stanıslaus Choynack: natalı e-
S1MO quınto dedicata, septuagesımo septimo oblata edıidit Pıotr Scholz @08
collaboratione Rıchard Pankhurst eit Wıtold Wıtakowski. ars eTt 1{1 (Bıblio-
theca nubiıca. Schriftenreihe ZUEE: Kulturgeschichte des Raumes das Rote
Meer. Herausgegeben VO Pıotr Scholz. Vol afs eTt I1) arl Schuler
Publıshing, Albstadt 1992 504 Seiten mıt 19 eingeklebten Farbbil-
ern un: zahlreichen Abbildungen. 390
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Festschriften haben sıch, da{fß S1e oft nıcht bıs dem Ereign1s fertig werden, für das S1e geplant
worden sınd So konnte auch dıe 1er anzuzeıgende Wıdmungsgabe ‚9 W1e€e vorgesehen, ZUuU

GFE ZU A Geburtstage überreicht werden. Dıie Festschriuft 1St für Stanıslaus Choynackı bestimmt,
der aut vieltältige Weise mM1t Äthiopien verbunden ISt, VOTr allem durch seıne Tätigkeıit Instıtute of
Ethiopıian Studıes 1ın Addıs Abeba, als Kenner der äthıopischen Kunstgeschichte und als Sammler
VO Büchern, dıe VO  3 Äthiopien andeln

Auft die Tabula Gratulatoria (S V1-VIL) und das Summarıa betitelte Inhaltsverzeichnis der beiden
Bände (S 1X-X) tolgt eıne 1ta excellentium V1IVvorum: Stanıslaus Choynackı (> X1-XV]J), worın
Rıchard Pankhurst die Bedeutung des Jubilars für die ÄAthiopistik und seıne 1n Athiopien geleistete
verdienstvolle Arbeit würdıigt. Die Bıbliographiae ® XVIL-XX) bringen eın Schrittenverzeichnis
VO St Chojnacki, un! ın der Praetatio [S XAXI-XXIIN) skıizzıert Pıotr Scholz Leben und Wer-
degang des Cöchrten In eiınem Appendix Orbis aethı10p1cus Kulturraum das Rote Meer (S
XAILL-XXXI) unternımmt der Herausgeber den Versuch, analog TE Miıttelmeerraum den Begriff
des Kulturraums das Rote Meer umreıßen, der ‚.WarTr als politische Einheit nıe exıistlert hat,
jedoch 1n kulturhistorischer Hınsıcht berechtigt ist; diese These VO:  e den kulturellen Gemeijnsamkei-
ten 1m Raum das Rote Meer Wll‘d anhand VO'  3 ausgewählten Beispielen anschaulıch demon-
strıert. Den mıiıt römiıschen 7ıtfern vezählten Einleitungsteil beschließen dıe Abbreviationes (S
X un! dıe Lıitterae (> XAXAXII-XXXIV), d.h weıtere Tabellen VO Alphabeten orjentalı-
scher Sprachen un! ıhrer Umschrıft, und ‚War des nubiıschen, koptischen, syrischen un altsüdara-
bischen Alphabets, wobei allerdings nıcht ersichtlich ISt. das letztere mıiıt sämtlichen ın der
Monumaentalschrift tindenden Formen wıedergegeben wurde.

DPars L der Band, umta{fßt die Abschnitte Exploratıio, geographıca ET ethnographica (D W
66), Hıstori1a & /-1  ); Lingua lıtterae > 151-217) un: Relig10 theologıa orjentalıis (D JIg
264)

G1irma Fisseha, » Der Postbote 1n der äthiopischen Geschichte« S 3-11), behandelt 1mM Rahmen
der Entwicklung eiıner modernen Post dıe schriftlichen Botschatten als Übermittlungswege. Bıs in
den Begınn des Z Jh.s WAar CS üblıch, da{fß Briefe VO: eiınem mälaktänna allen sıchtbar der Spiıtze
eınes gespaltenen Holzstabes eingeklemmt befördert wurden, WAas eınen raschen und zuverlässıgen
Posttransport gewährleıistete. Als EF UCT Brietbote der äthıopıischen Geschichte oilt derjen1ge, der
den Briefaustausch zwıschen Makeda, der Königın VO Saba, un Salomo besorgte.

Miıchael Gervers, »Clotton anı COTLON weavıng 1n Meroaoıtıc Nubia an medieaval Ethiopia« (S 13-
293 kommt dem Ergebnis, da{ß ach dem archäologischen und sprachlichen Befund Weben VOor

der Eınführung der Baumwollkultur 1mM Jh 1M abessinıschen Hochland unbekannt WAal, da{fß mıiıt
der Baumweolle uch ErST der Webstuhl nach Äthiopien kam und da{fß VOT dem Anbau der Baumweoaolle
daraus verfertigte Gewänder ach Nubien und Athiopien ımportiert wurden. Das 1n eiıner Inschriuft
AUS der Zeıt VO  — Ezana 1M {{ vorkommende tut bezeichnet vielleicht nıcht »Baumwolle«, SOI-

ern Blachs” der „Linnen“. Nıcht Cr wWOSCH wurde allerdings die Rolle, die der Jemen als Land, 1n
welchem die Baumwolle fruüh kultiviert wurde, bei der Vermittlung jenes Produkts gespielt haben
könnte (S John Baldry, Textiles ın Yemen. Hiıstorical references FO trade an ın textiles ın
Yemen from antıquıty FO modern tımes. London

Pau! Henze, »Journeys 1n ]irru « (> D beschreibt Reısen Begınn der sıebziger Jahre
und 1989 nach der nordwestlich VO  3 Addiıs gelegenen Regıion Jırru mıiıt Besuchen des Klosters
Zena Margqgos und der Kırchen VO Day Gıiyorgıis.

Avraham Holtz und Toby Berger Holtz, » IThe adventuresome ıte of Morıtz Hall bıographical
Study« (> schildern das Leben VO'  - Morıtz Hall, geboren 1838 in Krakau, der Miıt ZWanZzıg
Jahren nach Athiopien ZINg, sıch der Chrischona-Mission anschlofßs, eıne Halbäthiopierin heıratete,
Kaıser Theodor be1 der Modernisierung seiner Armee unterstutzte, 15658 VO  = der Expedition Na-
pıers 1n Magdala AaUus dem Gefängnis efreit wurde und anschließend Athiopien verliefß. 1874 s1edelte
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sıch ın der deutschen Kolonie 1n Jaffa d} 1914 starb. Samuel Joseph Agnon hat ıhm 1n
seinem Koman Temaol schilschon aNnONYM eın Denkmal DSESECTZL. Von seinen 13 Kındern kehrten reıl
Söhne und eıne Tochter mıiıt ıhrer Multter ach Athiopien zurück un: bekleideten 1M Land ZuU eıl
eintlußreiche Stellungen.

La Verle Berry, » Ras Fares and the Tewahido coalıtion iın late seventeenth CENTUrYy Gondar«
(> 69-82), behandelt die Zeıt der Herrscher Iyasu und Takla Haymanot zwıschen 1682 un! 1708,
als VO  e} den beiden Koalıtiıonen Qeb’at (Unectionisten) und Jawahedo (Unionisten) die letztere
Ras Faäares VO Tigre die Oberhoheit SCWaNN, den Hoft Omıiını1erte und adurch die Politik beein-
tlußte.

Jehan Desanges, »Des elephants, artısans, des quarante-C1ng ro1s des Ethiopiens (Pline
PAncıen, V 9 186)« (S 3-8 plädıert dafür, da{fß 1n der fraglichen Stelle der Naturalıs historia des
Plinius Secundus ber Meroe 1m Text VO 3000 Künstlern (und nıcht Elefanten) die ede ISt, und
da{ß den 45 Könıgen der Athiopen nıcht die chronologische Reihenfolge, sondern die Vielzahl
der nubischen Könıgtümer verstehen 1St.

Thomas Kane, »History of Menelik 11 of Afeworg Gebre-Yesus Ethiopıian evaluatıon«
(S 9-95), ze1gt, da{fß dıe 1901 1n ausgezeichnetem Amhbharısch vertaßte Geschichte Kaıser Meneliks
11 (1889-1913) VO Afäwärg Gäbrä Iyasus eıne Fortsetzung der alten Tradıition der königlichen
Hotchroniken 1St, dıe VO  e} großer Hochachtung gegenüber Menelık Zeugni1s ablegt, den nıcht als
Monarchen, sondern als Vater seınes Volkes ansıeht.

Caspar Detlef (sustav Müller skizziert 1ın seiınem Beıtrag »Ethiop1a, trom the beginning ti]] the
Portuguese times. SUFrVCV « (S 927-114), die Geschichte Äthiopiens VO ersten vorchristlichen
Jahrtausend bıs ZU nde des 5 Jh Seine dabei eingestreuten Bemerkungen ber die äthıopisch-
südarabıischen Beziehungen sınd allerdings stellenweise modifizieren. ÄAthiopien WTr nıcht VO  D

bıs 265 1n Arabien prasent (S 99); dıe abessinıische ntervention 1ım westliıchen Südara-
1en fand vielmehr Eerst zwıschen 200 und Z Nach der Christenverfolgung VO Nagran sol]
der äthiopische Kaıser Kaleb 373 eıne und 5725 eıne zweıte Expedition nach Südarabıen durch-
geführt haben (D 102) ber 523 WAar allenfalls das Jahr der Verfolgung, und für die Chronologie der
Ereijgnisse hätten aufßer Arbeıten VO  e Shahid aus den sıebziger Jahren noch Autsätze aus Jüngster
eıt VO Jacques Ryckmans, Francoı1s de Blois und Yuzo Shiıtomi herangezogen werden können.
Ebensowenig geht 9 da{ß 1mM jemenıtıschen Hochland VO  - 121 bıs 1159 eıne äth10p1-
sche Dynastıe regierte (D 109) Dıie Nagahiıden, die damıt gemeınt sınd, schwarze abessiniı-
sche Sklaven, welche 1n Zabid un der nördlichen Küstenebene die Herrschaft usurpıert hatten.

Baıru afla and Eva Schmuidt, » Ihe Egyptian-Ethiopian War of 185/75-76« (S 115-150), bringen
eıne mMıt eıner Eınleitung un! mıiıt Fufßnoten versehene Übersetzung des 1ın Beilagen ZuUur Wıener
Abendpost VO bıs Februar 15/5 erschıenenen Berichts ber » Die ägyptische Expedition

Abessinıen -1876« VO Alexander Rıtter VO  — Suzzara, seiınerzeıt Österreichisch-ungari-
scher Vizekonsul 1ın Alexandria und Kaıro, ın welchem austührlich die mıiılıtärischen Unternehmen
VO'  3 Werner Munzınger, Sören Adolph Arendrupp un! Ratıb Pascha geschildert werden.

Olga Kapeliuk, » Les fonctions multıples du TONOM suffixe d’objet de la preposıtiıon [4-
ZUEZE« (S 153-163), kommt ach Untersuchung VO  5 7 ‚ meıst den bıblischen Bücherne-
1CMN Beıispielen dem Ergebnis, »qu en queze V’emploi du PTONOMC suffixe d’objet represente le
resultat de la neutralisatıon divers complements pronomıinalıses du erb profit de V’accusatıf
historique, tandıs JUC V’emploi du complement ındependant introduit Par la- EST le resultat de Ia
neutralısatıon de divers complements explicites profit du datıf histor1que«.

Mantred Kropp; »Bä-kämä .—-xz Semuitıische Idıomatıik auf griechischen Pfaden « (S 165-175),
untersucht die 1ın äthıopischen Texten vorkommende, eiıner hochstehenden Liıterarıschen Stilebene
zuzuordnende Formulierung ba-kama $amıu »50 w1e seın Name «  > dn >>SCH')St‚ sıch, rein«,

deren Ausgangspunkt dıe oyriechische Übersetzung der Bıbel steht, deren Entwicklung jedoch
uch die analoge arabısche Wendung a-smiht beigetragen haben könnte.
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'olf Leslau, >Culture-bound Hararı proverbs and SaAyINgS« (D 177-186), bringt AUS den VO  5 ıhm
selbst aufgenommenen Texten tünfzıg für dıe Kultur VO Harar typische Sprichwörter un! Redens-

mi1t Übersetzung, Erklärung und knappem sprachlichen Kommentar. In Nr. 14 1sSt die ohl-
riechende rahan-Pflanze das Basılienkraut, Ocımum basılıcum, dıe übelriechende Cuqgun-Pflanze
dagegen Artemisıa abyssınıca, dıe 1 Ambharischen uch als Basılienkraut des buda, d.h des bösen
Geıistes, bezeichnet erd

Rüdıger Unger, »FEıne jüngere Handschrift des azmura Däwit in Privatbesitz« > 187-217),
beschreıibt VO eıner Handschrift des Psalters SAamıt üblıchem Anhang, welche ın der 7zweıten Hältte
des 19 Jh entstanden 1St, das Textkorpus, das Vorsatzblatt mıi1t den Beischriften, die beiden Nach-
satzblätter und dıe bildliıchen Darstellungen. Die interessanten, leider fragmentarıschen Angaben
ber die Völker, welche Kenntnıis eınes Alphabets haben, weısen nıcht 1Ur unverhältnıismäfßig viele
Fehler bei der Wiedergabe des äthiopischen Textes auf,; sondern sınd uch nıcht immer richtig ıden-
tiıfızıiert und überlieferungsgeschichtlıich überhaupt nıcht untersucht worden. So 1St dem Bearbei-
ter anscheinen verborgen geblieben, da{fß CGS sıch beı den aufgeführten dreimal acht Völkern
MIt ıhren Sprachen, welche eıne Schritt besıtzen, eıne Eınteilung 1ın dıe Nachkommen des Sem,
Ham und Japhet handelt, dıe allerdings EeLTWAaS durcheinandergeraten siınd Ob VOT falast’em (SO
esen) wirklich gestanden hat ® 194) 1St fragliıch, und uch die Lesungen un! Ergänzungen
yaman und ma rab sınd keineswegs gesichert. Be1 dem nach gabs, Llöfalı Philistäisch) un:
habası stehenden q”ablı (S 196) wiırd5da: sıch eıne Abkürzung für konstantınopo-
lıtanısch andeln könnte; anderswo stehen jedoch dieser Stelle den schrittbesitzenden Ha-
mıitenvölkern dıe Pamphylıer, deren Name 1m Athiopischen entstellt 1St. In der Liste japhetitischer
Sprachen MIıt eigener Schriuft (S 19 bezeichnet YOoM nıcht Byzanz, sondern das eigentliıche KRom,
Iso das Lateinische, da das Griechische als yonanawı gesondert aufgeführt ISt Zur Aufteilung der
Sprachen un! Schritten iın den christlich-orientalischen Überlieferungen und ıhrem Weg ach
Athiopien se1 auf den Exkurs VO Walter Müller 1n der DMG 125 )) 169-171, verwıe-
SCI1, uch weıtere Literatur angegeben 1St.

Francoı1s de Bloıis, » The ‚four kingdoms:« 1ın the Manıchaean Kephalaja« (> 221-230), VCI-

sucht den Nachweis erbringen, da{fß Manıs 1er grofße Königreiche nıcht 1ın der polıtıschen (3e0-
oraphie des Jh.s suchen sınd, sondern dem Bereich der Mythologıe angehören, und da{fß neben
dem ersten Königreich VO Babylon und der Persıs und dem 7zweıten der Römer dem dritten
Königreıich der Aksumıiten das der Athiopen un: dem vierten der Sıleo1 dıe Hyperboreer
verstehen sınd

Getatchew Haıle, »A fragment the monastıc athers of the Ethiopıan Church« (S 231-237),
enthält dıe Wiıedergabe eiınes bruchstückhaften lextes MI1t Übersetzung un: OmMMEeNtar über die
Mönchsväter der athıopıischen Kırche, welcher als Beischriftt ın eiınem Manuskript des Psalters eNT-

halten 1St.
Friedrich Heyer, » Vom Umgang der orthodoxen Christen Athiopiens MIt ıhren Bildern« > DE E

242), weılst aut Gemeijnsamkeiten mıt der byzantinıschen Kırche un! den übrigen orientalıschen
Kırchen hın und zeıgt deren Unterschiede FAUNE äthıopischen Kırche auf, die ın der Biılderfrage nNn1ıe
Festlegungen CZWUNSCIL WT und iın der olglıch eıne ZCEWI1SSE Unsicherheit 1MmM Umgang mıt Bildern
herrscht.

dergew Hable-Selassıe, »The mMONAastIC lıbrary of Däbrä Hayg« S 243-258), bringt eıne Lıste VO  ;

Büchern, die der Gründer des Klosters, Iyasus Mo’a, 1MmM 13 Jh gestiftet haben soll; und eın Ver-
zeichnıs mıt Kurztiteln und Abfassungszeıten VO 103 Handschrıiıften, dıe 1973574 VO  e} der Ethio-
pıan Manuscrıipt Microtilm Liıbrary dort aufgenommen wurden.

Miıchel Tardıeu, »L/’enigme du quatrıeme eEMP1TE« S 259-264), knüpft den Autsatz VO  - Fran-
CO1S de Blois und sıeht 1n den in den manıchäischen Kephalaıa gENANNTLEN oroßen Königreichen

dem drıtten das neuentstandene Reıich VO  } Aksum un! dem vierten das Reich VO  —

Kuschan Annahme eiıner Auslassung 1m Text, durch welche basıleos sıleos entstellt wurde.
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DPars IL Ah der zweıte Band, umta{ßt den Abschnitt Archaeologia eit (S 265-499).
E wa Balıcka-Witakowska, »Les SOUTCCS iconographiques des representations ethıiopiennes du

Massacre des Innocents« (S 26/-292), oibt austührliche Kommentare zwolf Bıldern, die Aaus

Evangelıaren b7zw. Wandmalereien VO' Jh bıs 19372 Stammen und den bethlehemitischen Kın-
ermord darstellen.

Gerald Browne, »Some remarks xumıte cCO1N legends« S 293-296), veröftentlicht rel
aksumiuitische Münzen AaUuUs einer Privatsammlung, auf denen eın Könıgsname enthalten 1st und
deren Legende ZU 'eıl AUS griechisch hbasıleus basıleon entstellt 1St.

Pavel Cervicek, »Felsbilder VO  z Tewan und Schumagle ın rıtrea« S 297-307), behandelt die
1983 bzw. 1987 entdeckten Felsbilder und beschreıbt ach den Fundstellen und deren Umgebung
die Gravuren un: Malereıen, be1 denen sıch 1mM wesentlichen Bukranıiıen handelt, die ZU 'eı]
in Verbund mi1t Darstellungen VO Menschen und Tieren vorkommen. atıert werden die Felsbil-
der zwıschen eLIwa 100 Chr. und 100 E He wobel das Neue darın besteht, da{fß ZU ersten Mal
Bukranien als Felsmalereien erscheinen und die Rınder 1M äthıopisch-arabischen Stil eingravıert
sınd Wenn allerdings auft 303 vermerkt wiırd, da{fß das Bukranıon e1ın wiıchtiges Symbol der SÜd-
arabischen Religion 1St, der Stier als Symboltier des Almagah bzw. des eıne orofße Rolle spielt,

1St 1€es dahingehend einzuschränken, da{fß sıch AUS den altsüdarabischen Denkmiälern ‚War zahl-
reiche iıkonographische Belege beibringen lassen, iın denen der Stier das Symboltier des Almagah
1St, nıcht jedoch des I; 1€es 1sSt nämlıch DEULT: 1n dem Buch Die ursemitische Relıgıon VO  } Werner
Daum

Jarosiaw Dobrowolski, »The monastıc complex of Naglun JTopography of the S1TE« (S 309-
3255 gıbt eiNeEe Beschreibung der 1M Fayyum gelegenen Klosteranlagen mıiıt den Rulmen des rüheren
und dem heutigen Kloster, der Laura, der Einsiedlerzellen und des Friıedhofs, teılt Berichte aus
schriftlichen Quellen VO Jh bıs 1ın WIMSECETIE Zeıt mi1t und fügt abschließend Bemerkungen ber
Beziehungen anderen Klöstern, ber die beiden Arten VO  3 Eıinsiedeleijen und über die innere
Struktur des Klosters.

Wiodzimierz Godlewski, »La frıse de ’absıde de la premıi6ere cathedrale de Pachoras (Faras)« (S
327-356), dokumentiert und kommentiert die bısher vorliegenden Studien ZUT!T Wiıederherstellung
des Frieses und bringt eınen Katalog der ornamentierten Architekturfragmente der Apsıs der Kathe-
drale SOWI1E eıne umTtfassende Bılddokumentation, autf deren Grundlage Heranzıehung VO

Vergleichsbeispielen Rekonstruktionszeichnungen erstellt wurden.
Bent Juel-Jensen, »A tiıtftteenth CENTUrY dıptych paınted by "The artıst of the red Cyes<« (> LF

362), behandelt die qualitätsvolle Malerei autf eiınem 4aus dem 15 Jh stammenden äthıopıischen [Ji-
ptychon, auft welchem Marıa mMI1t dem Jesuskind, flankiert VO  3 den Erzengeln Michael und Gabrıel,
SOWI1e die zwölf Apostel, der Georg Pterd und dıe äthıopischen Heılıgen Takla Haymanot un!
Anorı1yos dargestellt sınd, und bringt eine austührliche Bıldbeschreibung und Interpretation der
Anordnung und Wıedergabe der abgebildeten Personen.

Maigorzata Martens-Czarnecka, » New ook the wall paıntings of the Rıvergate Church ıIn
Faras« (> 363-383), beschäftigt sıch Berücksichtigung der VO L} Graiufttitch 910/11 Cr

Untersuchungen mıt den 1n der geNANNTLEN Kırche aufgefundenen Bruchstücken VO

Wandmalereien. Auf rund LEUCTCT Erkenntnisse über das Dekorationsprogramm 1MmM Nnnenraum
nubıscher Kırchen wiırd Hand VO  3 Rekonstruktionszeichnungen VO  3 sechs Iragmentarısch erhal-

Bıldern die Ikonographie erläutert un! werden die daraus gewonnenen Ergebnisse bezüglich
des Stils, der Datierung un! der Eınordnung in die nubische Malereı erortert.

Stuart Munro-Hay, »Miscellanea Aksumıita« (> 385-390), beschreibt we1l Tonköpfe und Gold-
schmuck hinsıchtlich Einordnung und Funktion.

Rıchard Pankhurst, » The depiction of boats 1ın Ethiopıan eccles1iastıcal mManuscr1pts« (S 391-409),
hat die Darstellung VO Booten 1n der Condar- Pehode und die Ikonographie solcher Bılder ZU

Gegenstand. Abbildungen dieser Art tanden ON se1it dem Jh Eıngang ın äthıopische Ulustratio-
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NCN, als deren Vorlage vermutlich dıe 1591 ın Rom gedruckte bebilderte arabische Fassung des
Evangelium Sanctum diente, 1n welcher Chrıistus dreimal MIt eiınem Boot dargestellt 1St
Am Beispıel zahlreichen Biıldmaterials Aaus dem und x Jh werden die äthıopıischen Varıanten
dieses Themas erortert.

Krzysztof Pluskota, »A lıturgıical vesse] ftrom Old Dongola« (S 41 erwagt Cu«C Interpre-
tatıonsmöglıchkeıten des nubıschen Motiıvs VO' Vogel zwıschen Säulen mi1t eiınem Kreuz ber dem
Kopf;, der wahrscheinlich den Phönıx symbolisiert, Hand der 1987 1n Alt-Dongola gefundenen
Bruchstücke eınes Tongefäfßes.

Walter Raunıg, »Dıie Schlacht VO  w Segale ın eıner äthıopischen Volksmalereij« (S 415-425), be-
handelt eıne Neuerwerbung des Staatlıchen Museums für Völkerkunde München ber die 1916
stattgefundene kriegerische Auseinandersetzung die Herrschaft über Athiopien zwıischen dem
Negus VO Wollo und dem Kronprinzen Tafarı, dem spateren Kaıser Haıile Sellasıe, mMiıt technıschen
Daten, Angaben A Maltechnik, Pıgmentanalysen, Beschreibung des Bıldiınhaltes und Charakteri-
sıerung der Stilmerkmale.

Pıotr Scholz, »Der Eınzug iın Jerusalem« S 427-466), beschäftigt sıch mıiıt der vermutlich Altesten
bekannten Wıedergabe dıeser Szene aut eıner sıch heute 1m Krakauer Natıonalmuseum betindenden
Gemme und mıiıt der kontrovers diskutierten Auslegung der Ikonologie des Eınzugs ın Jerusalem
und der Klassıfizıerung in eınen westlichen und östlichen TIypus. In Exkursen werden die Entste-
hung des Kreuzsymbols, die Meınungen ber dıe Quellen der christlichen Ikonographie und die
Bedeutung der Darstellung des Esels erortert.

Joachım Sliwa, » Der Abu Lita Z7Zu eiınem Felsenkloster 1ın der Nähe VO Qasr 3.$-S_5%a« (S 46 /-
474), skizziert die Lage un! den Zustand der schwer zugänglıchen und sehr zertallenen Felsenklo-
steranlage Nordrand der Fayyum-Senke SOWI1e den Erkenntnisstand ber diesen Baukomplex,
wI1e sıch AUS äAlteren Quellen erg1bt.

Carla Zanottı, »Glı arerX ne1l manoOscrıttı dell’Institute of Ethiopıian Studies« (S 475-499), bietet
eine MIt Abbildungen versehene Beschreibung VO  w} Ornamentbändern mıiıt floralen, geometrischen
und figürlichen Motıven aUus Handschritten VO bıs Z

Walter Müller un: Monika Cyran

Encyclopedie Maronıite (  n  A-A; ‘Abadät-Azzı), Universıite Saılnt Esprit, Kas-
ıK, Lıban 19972
Nachdem dıe Thomas-Christen ıhre » Ihe St. Thomas Christıan Encyclopaedia« un! dıe Kopten
»The Coptıc Encyclopedia« veröftentlicht haben, 1St 1es 1L1U der Band eiıner weıteren Enzy-
klopädıe eıner orıentalıschen Kırche. Dıie auf ehn Bände konzipierte Enzyklopädie der Maronıiıten
stellt sıch bewuft 1n die Reihe miıt den großen Enzyklopädıen w1e die Encyclopedie de L’Islam. Der
Zeıtpunkt des Erscheinens 1St sıcherlich nıcht zutällig. IDE L11U dıe DPax Syrıana eiıne ZeWw1sse uhe 1Ns
and gebracht hat, leben dort allerorten die wıssenschaftlichen Aktıivitäten ErNEUL auf. Andererseıts
1St diese DPax Syrıana uch Anlafs, ach vielen Jahren kriegerischer Auseinandersetzungen ber dıe
eigene Identität nachzudenken und S1e eventuel]l nNEeu bestimmen. So soll die Enzyklopädie das
historische und kulturelle Bewulfstsein der Maronıiten wıderspiegeln und CC Forschungen ANTCSCH

Der Band, der die Buchstaben ayn bıs umfaft, beginnt MIt eiınem Vorwort und eıner
Einführung ın dıe Geschichte der Maronıiten. Diese 1St sehr umsıchtig VO Dırektor der Enzyklopä-
dıe, Karam Rızk, Protessor für Geschichte der Uniiversıität Saılınt Esprit, Kaslık, tormulıiert. Er
verweıst 1er autf unterschiedliche Posıtiıonen verschiedener Wıssenschafttler ZUE Geschichte der Ma-
ronıten, öffnet die Möglıchkeıt, da{fß uch unterschiedliche Posıtionen In den verschiedenen e1InN-
zeinen Beiträgen ‚A0he Sprache kommen können, und regt gleichzeıtıg dazu d} die Forschung den


